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Attraktive «Wohlflhlstadt» als gemeinsames Ziel
Olten fUhrt mit «Olten 2020» einen Mitwirkungsprozess durch

Ernst Zingg/Markus Dietler

Olten verfiigt iiber eine ausgezeichnete geografische Lage
und ein sensationelles Naherholungsgebiet, gute Wohn-
qualitit und eine offene Bevolkerung. Negativ sind die
bekannten Verkehrsprobleme, der schlechte Ladenmix und
die fehlenden Verweilorte. Dies sind einige der Ergebnisse
der Ideenwerkstitte «Olten 2020» vom 18. Mirz 2006, an
der rund 150 Oltnerinnen und Oltner teilnahmen. Zu ihren
Visionen gehoren mehr Raum fiir Begegnungen, die Bevor-
zugung des Langsamverkehrs in der Innenstadt, bessere
Verbindungen zwischen den Stadtseiten, eine verstirkte
Nutzung des Aareraums und eine Fortfilhrung der Mit-
wirkung.

Rund 150 Personen hatten am 18. Mirz an der 6ffentlichen
Ideenwerkstitte im Feuerwehrmagazin im Rahmen des
Mitwirkungsverfahrens «Olten 2020 — fiir eine I(i)ebens-
werte Stadt» teilgenommen, knapp mehr als die Hilfte
(54%) davon waren Minner, knapp 60 Prozent der Teil-
nehmenden waren zwischen 30 und 50 Jahre alt. In einer
ersten Runde wurden die Stirken und Schwichen der Stadt
Olten erarbeitet; dann gings darum, unter dem Motto
«Wie wire es, wenn alles gut wire» Visionen fiir das Jahr
2020 zu entwerfen, bevor die wichtigsten aufgeworfenen
Themen noch detaillierter unter die Lupe genommen
wurden.

«Genau die richtige Grosse»

Die geografische Situation und die Verkehrslage — insbe-
sondere was den offentlichen Verkehr betrifft — machen
Olten zur idealen Pendlerstadt. Zu den an der Ideenwerk-
stitte herausgeschilten Stirken gehort ferner das Naherho-
lungsbiet, die «griine Lunge rund um die Stadt», wie dies
eine Person aus dem Kreis der Teilnehmenden formulierte;
als grosser Vorteil erachtet wird auch das Griin, das inner-
halb der «Gartenstadtquartiere» fiir hohe Wohnqualitit
sorgt. Gerithmt wurden die Infrastruktur in den Bereichen
Kultur, Bildung und Sport — mit Pridikaten wie Hoch-
schulstadt und Sportparadies — und die iiberschaubare,
«genau richtige Grosse» sowie das offene Klima.

Als grosste Schwiiche wurden die Probleme mit dem moto-
risierten Individualverkehr erachtet, gefolgt vom schlechten
Ladenmix und dem Fehlen von Verweilorten respektive
der Ansicht, dass die autofreie Zone zu klein bemessen sei.
An vierter Stelle der «Negativ-Hitliste» stand der Pro-
blemkreis Sicherheit/Unterfiihrungen, gefolgt von Liicken
im Velonetz, fehlender Integration und Defiziten bei der
Bevélkerungsdurchmischung. Beanstandet wurde ferner,
dass der Aareraum zu wenig genutzt werde, der Bahnhof
keine Visitenkarte fiir die Stadt darstelle, die in zwei Half-
ten geteilte Stadt zu wenig Charme ausstrahle, zu wenig
qualitative Stadtplanung stattfinde und Fiihrung und
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Umsetzung zu wiinschen iibrig liessen. Ferner wurden
Mingel beim Image, aber auch beim Selbstbewusstsein
der Bevolkerung festgestellt: «Die Oltner sind zu wenig
stolz auf ihre Stadt.»

«Alle wollen in Olten wohnen»

Vorwiegend aus den Schwichen leiteten sich denn auch
die Visionen der Teilnehmenden an der Ideenwerkstitte
fuir ihre Stadt ab. Sie riefen nach mehr Raum fiir Begeg-
nung sowohl im Stadtzentrum wie auch in den Quartieren,
einem « Wohlftihlgebiet», wo man auch mal laut sein diirfte
und auch am Sonntag Leben stattfindet. Dazu kénnte auch
das Aareufer als Flaniermeile gehoren, fiir die verschie-
denste Vorstellungen von hundert Beizen iiber eine Aare-
tahre bis zur Badeinsel aufgezeigt wurden. Ein zweiter sehr
oft gedusserter Wunsch beinhaltete eine Verkehrsbefreiung
und eine Bevorzugung des Langsamverkehrs in der Innen-
stadt, bessere Verbindungen zwischen den beiden Stadt-
seiten, so etwa durch eine neue Fussgingerbriicke iiber die
Aare, und eine Beseitigung der Fussgingerunterfiihrungen.
Die Teilnehmenden sahen Olten ferner als umweltfreund-
liche Stadt — von der eigenen Energieversorgung bis zum
eigenen Mineralwasser —, als attraktiven Wohnort («Alle
wollen in Olten wohnen») mit guten, schnell erreichba-
ren Arbeitsplitzen in den Bereichen Dienstleistungen und
Bildung, entsprechend auch als Studenten- und Weiter-
bildungsstadt, gleichzeitig als «jiingste Stadt der Schweiz»
wie auch als Lead-Stadt in Sachen Alterspolitik, als Vor-
bild fiir Ausldnderintegration, als Kulturstadt, als Zentrum
eines Wanderparadieses fiir Touristen, als sauberste Stadt
der Schweiz oder gar als Trigerin des Wackerpreises mit
gutem Mix zwischen alter und neuer Bausubstanz und als
Schweizer Imagesiegerin. Und viele gaben der Hoftnung
Ausdruck, dass sich die Bevolkerung engagiere und auch
ernst genommen werde und dass Mitwirkung auch weiter-
hin moglich sei: Olten sei lebenswert und liebenswert, no-
tierte eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer, «weil mich
die Stadt auch 2020 noch nach meiner Meinung fragt».

Konsenskonferenzen konkretisierten Ideen

Auf den Tag genau ein halbes Jahr nach der Ideenwerkstitte
wurden am 18. September wiederum im Feuerwehrma-
gazin die Ergebnisse der zweiten Phase des Mitwirkungs-
verfahrens zusammengetragen: der Konsenskonferenzen,
in denen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Ideen-
werkstitte zusammen mit Vertreterinnen und Vertretern von
interessierten Organisationen iiber eine Konkretisierung
der eingegangenen Ideen diskutiert hatten. Das Resultat
war eindriicklich: In fiinf {iberzeugenden Prisentationen
wurden schwerpunktmissig in den Bereichen Verkehrs-



verbindungen und Zugang zur Aare, Vermarktung und
Gemeinschaftsforderung Konzepte und Ideen vorgestellt,
aber auch Sofortmassnahmen vorgeschlagen.

Munzingerplatz als stidtisch multifunktioneller Platz mit
Sitzgelegenheiten, Gastronomieangebot, Museen als Be-
gegnungsraum und Abendnutzungen; Schiitzenmatte als
innerstddtischer Naherholungsraum mit Bezug zum Wasser
und als neues Tor zu Olten; sichere und attraktive Querun-
gen von Gleisen, Kantonsstrassen und Aare; sichtbare und
anziehende Zu- und Ausginge des Bahnhofs sowie Attrak-
tivierung des Aareraums; «Anders als du denkst», eine
Aktion, bei der die den meisten unbekannten Besonder-
heiten unserer Stadt dargestellt werden, Info-Stellwinde
und Themenabende in den Quartieren und Mitwirkungs-
ausstellungen vor Ort; das Konzept «Miet einen Menschen»,
gemiss dem Freiwillige fiir diverse Dienstleistungen —
zum Beispiel Zeigen der Stadt oder Erkldren von Institu-
tionen und Abliufen — «gemietet» werden kdnnen — die
zahlreichen Ideen und konkreten Vorschlige werden nun
von der Verwaltung zu Projektpaketen geschniirt und zu
einem Aktionsprogramm zusammengefiigt, das anschlies-
send erneut der Offentlichkeit vorgestellt werden soll. Zu
allen Vorschldgen sollen vonseiten der Behorden Aussagen
erfolgen, und moglichst rasch sollen einzelne Vorschlige
umgesetzt werden. Die «Produkte» aus dem Mitwirkungs-

Rund 150 Personen kamen am 18. Marz 2006 ins Feuerwehrmagazin zur ersten Ideenwerkstétte auf dem Platz Olten.

prozess sollen auch als solche gekennzeichnet werden.
Und schliesslich wird eine Begleitgruppe aus den bishe-
rigen Mitwirkenden eingesetzt, die den Fortgang des Pro-
jektes iiberwachen soll.

In Gruppen wurden Starken und Schwéchen der Stadt Olten
diskutiert und Zukunftsvisionen aufgezeigt.




	Attraktive "Wohlfühlstadt" als gemeinsames Ziel : Olten führt mit "Olten 2020" einen Mitwirkungsprozess durch

